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Nachdem als nächster Versammlungsort der Kan-
ton Wallis bestimmt worden war (der Tagungsort
wird später bekannt gegeben), schloß der Präsident
die überaus temperamentvoll und anregend verlau-
fene Versammlung.

Am anschließenden Bankett in der Tonhalle
stattete der frühere Präsident des Schweizerischen
Spenglermeisterverbandes, Nationalrat Strä ßI e, eine
Dankesbezeugung ab, die den ursprünglichen Grün-
dem des Verbandes galt. Zur Gegenwart hinüber-
spielend betonte der Redner, daß er es bedaure,
an der Versammlung keinen Vertreter der Stadt
Zürich zu sehen. Die Stadt lehne es ab, an wirt-
schaftliche Fachverbände der Schweiz Delegationen
zu entsenden. „Diese Praxis soll in Zukunft aufhören."
Ein solches Verhalten entbehre jeder Berechtigung.
Diese Säße wurden mit spontanem Beifall der Ver-
Sammlung quittiert. Der Sekretär des Schweizerischen
Baumeisterverbandes, Dr. Fischer, entbot den Gruß
der vertretenen übrigen Verbände, und Herr Perret,
der vorgenannte internationale Verbandsvertreter,
stattete noch einmal den Dank seiner vorgeseßten
Verbandsbehörden ab.

Die ganze Veranstaltung hinterließ einen ausge-
zeichneten Eindruck. Der Verband arbeitet nicht
nur für seine eigenen Interessen, sondern ihm liegt
die Wohlfahrt der schweizerischen Volkswirtschaft am
Herzen.

Das Bankett wurde durch Vorträge der Stadtmusik
und durch Lautenlieder von Jacques Schmid ein-
gerahmt.

Die schweizerische Vereinigung für Heimat-
schuf) hielt in Payerne ihre Delegiertenversammlung
und in Estavayer ihre Hauptversammlung ab; die
leßtere beschäftigte sich insbesondere mit dem Pro-
blem des Seeuferschußes und faßte folgende Reso-
lution: „Die Heimatschußvereinigung billigt das vom
Zentralvorstand aufgestellte Arbeitsprogramm in allen
Teilen und erhebt dasselbe zum Beschluß. Sie stellt
ergänzend dazu folgende Postulate auf: Die zustän-
digen Behörden der Eidgenossenschaft, der Kantone,
der Gemeinden und der öffentlich-rechtlichen Kor-
porationen seien einzuladen, ihr Augenmerk darauf
zu richten, daß keine in öffentlichem Besiß befind-
liehen Seeufergebiete an Private veräußert werden ;

die Seeufer seien der Allgemeinheit möglichst zu-
gänglich zu machen und in einer der Landschaft an-
gepaßten Weise anzulegen und auszubauen; sollte
zu diesem Zwecke der Erwerb von in Privatbesiß
befindlichen Ufergebieten notwendig sein, so ist zu
versuchen, auf gütlichem Wege zum Ziele zu ge-
langen; im Falle der Nichterhältlichkeit solle die über-
führung in öffentlichen Besiß auf verfassungsmässigem
Wege, gegen volle Entschädigung, erfolgen; für den
Fall, daß Ufergebiete aus öffentlichem Besiß zu Wo-
chenend- und Siedelungszwecken Privaten zur Ver-
fügung gestellt werden, sei denselben nicht das freie
uneingeschränkte Eigentum, sondern nur ein Bau-
recht einzuräumen."-

Zum deutschen Transfermoratorium.
Die Lage erfordert Zusammenstehen des ganzen Volkes.

(Mitgeteilt.)

Vor einigen Tagen ist der Bundesrat durch ein-
hellige Beschlüsse der Kammern ermächtigt worden,
die nötigen Maßnahmen zu treffen, um die durch
den Erlaß des deutschen Transfermoratoriums schwer
gefährdeten schweizerischen Interessen zu schüßen.

Dieses Moratorium bedeutet nichts anderes als daß
Deutschland für einen namhaften Teil seiner Schuld-
Verpflichtungen auf unbestimmte Zeit die Zahlungen
einstellt. Der deutsche Schuldner wird seine Schuld
künftig in Mark bezahlen, der Betrag darf aber nicht
ins Ausland überwiesen, sondern bloß gutgeschrie-
ben werden. Gewaltige schweizerische Guthaben
werden dadurch notleidend. Allein an Zinsen für
2700 Millionen Bankkredite, Anleihen, Hypotheken
usw. schuldet uns Deuschland jährlich 170 Millionen.

Anderseits sind wir troß den Einfuhrbeschränkun-
gen immer noch Großabnehmer deutscher Waren.
Im Jahr 1932 bezahlten wir dafür an Deutschland
499 Millionen, wogegen das Reich bloß für 111 Mil-
lionen Schweizer Erzeugnisse bezog. Der Überschuß
zugunsten Deutschlands betrug 388 Mill. Fr.

Es liegt auf der Hand, daß wir nicht in der Lage
sind, weiterhin große Mengen deutscher Waren zu
beziehen und zu bezahlen, wenn das Reich seine
Zahlungen sistiert oder die im Handel mit der Schweiz
verdienten Devisen zur Befriedigung anderer Gläu-
biger verwendet. Sollte sich Deutschland nicht bereit
finden, unsere Sonderstellung als Mehrbezüger im
deutsch-schweizerischen Warenaustausch anzuerken-
nen und ein Abkommen zur Regelung des Zahlungs-
Verkehrs zu treffen, so müßte der Bundesrat an die
Beschränkung unserer Warenbezüge aus Deutschland
und unserer Zahlungen an deutsche Lieferanten her-
antreten.

Man wird sich darüber klar sein, daß solche Ge-
genmaßnahmen tiefgehende Eingriffe in das Wirt-
schaffsieben mit sich bringen würden. Wir müssen
uns darauf gefaßt machen, daß jeder Geschäftsmann
und Konsument jene Eingriffe zu verspüren haben
wird, und daß sich die Notwendigkeit ergeben könnte,
der deutschen Ware und den betreffenden Reisever-
fretern etwas weniger Aufmerksamkeit entgegenzu-
bringen als bisher. Es geht um Dinge, die nicht nur
einige Kapitalisten, sondern das ganze Land berüh-
ren. Sollten wir gezwungen sein, einen Angriff auf
unsere Wirtschaff abzuwehren, der keine Rücksicht
auf die Gegenseitigkeit im Geben und Nehmen er-
kennen läßt, so wird sich jeder einzelne Bürger hin-
ter die Bundesbehörden zu stellen und im Geiste
nationalen Opferwillens auch wenig angenehme Ein-
schränkungen in Kauf zu nehmen haben. Wir wollen
uns dessen alle genau bewußt sein, denn manche
liebe Gewohnheit in der Bevorzugung ganz bestimm-
ter Waren wird dann ohne Murren aufgegeben wer-
den müssen.

Wir hoffen, daß es nicht so weit komme, da man
auch in Deutschland einzusehen scheint, was eine
einmütige Stellungnahme aller schweizerischen Volks-
kreise für die deutsche Exportwirtschaft bedeuten
würde. Ein Beweis hiefür sind unauffällige Presse-
notizen in schweizerischen Zeitungen, die jeßt schon
von Berlin aus lanciert werden und uns an einer
empfindlichen Stelle treffen sollen. Es wird darin auf
die erfreuliche Zunahme des deutschen Reiseverkehrs
nach der Schweiz hingewiesen, und mit ziffermäßigen
Angaben will man uns die Wichtigkeit dieses Ver-
kehrs vor Augen führen; hätte er uns doch im April
200,000 Fr. mehr eingebracht als im Vormonat. Wir
möchten empfehlen, solche Artikel mit einiger Zu-
rückhaltung zu genießen und ihre Tendenz, eine
schweizerische Wirtschaftsgruppe gegen die andere
auszuspielen, zu erkennen.

Schweizerwoche-Verband.
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I^lsclicism sis nsclislsr Vsrssmmlungsorl cisr l<sn-
lon Wsllis lssslimml worclsn wsr (cisr Isgungsorl
wircl spslsr lsslcsnnl gsgslssn), sclilol; cisr ?rssiclsnl
clis ülssrsus lsmpsrsmsnlvoll uncl snrsgsncl vsrlsu-
lsns Vsrssmmlung.

^m snscliliskzsnclsn Lsnlcsll in cisr lonlislls
slsllels clsr lrülisrs lVssiclsnl ^ss 5cliwsi^srisclisn
Zpsnglsrmsislsrvsrlssnclss, l^lslionslrsl 5lrslzls, sins
Osnlcszlzs?sugung si?, clis cisn ursprünglichen (Orün-
clsrn clss Vsrlzsnclss gsll. i^ur (Osgsnwsrl liinülssr-
spislsncl Isslonls cisr l?scinsr, clskz sr ss lssclsurs,
sn cisr Vsrssmmlung lcsinsn Vsrlrslsr clsr ^lscll
Zürich ?u sslisn. Ois 5lscll lslins ss sis, sn wirl-
sclisllliclis hsclivsrlzsncls clsr Zcliwsi^ Oslsgslionsn
^u snlssnclsn. „Oisss ?rsxis soli in ^ulcunll sulliörsn."
^in solches Vsrlisllsn snllsslirs jsclsr Lsrscliligung.
Oisss ^sl;s wurclsn mil sponlsnsm Lsilsl! clsr Vsr-
ssmmlung guillisrl. Osr 3sl<rslsr clss 3cliwsi^srischsn
ösumsislsrvsrlzsnclss, Or. bischer, snllsol clsn (Orukz
clsr vsrlrslsnen ülsrigen Vsrlssncis, uncl hlsrr ?srrsl,
clsr vorgsnsnnls inlsrnslionsls Vsrlssnclsvsrlrslsr,
slsllsls noch sinmsl clsn Osnlc ssinsr vorgssslzlsn
Vsrhsnclshshörclsn sis.

Ois gsn^s Vsrsnslsllung hinlsrlisk) sinsn susgs-
^sichnslsn ^inclruclc. Osr Vsrissncl srlssilsl nichl
nur lür ssins sigsnsn lnlsrssssn, soncisrn ihm lisgl
clis Wohllshrl clsr schweizerischen Vollcswirlschsll sm
hlsr^sn.

Oss Lsnlcsll wurcis ciurch Vorlrsgs cisr 5lscllmusilc
uncl ciurch hsulenliscisr von Iscguss 5chmicl sin-
gsrshml.

vie ickweiienicke Vereinigung für ttsimst-
lckuh hisll in k's^srns ihrs Oslsgisrlsnvsrssmmlung
uncl in ^slsvs^sr ihrs HIsuplvsrssmmlung sis; clis
lsl^lsrs issschslligls sich insisssonclsrs mil clsm ?ro-
lslsm clss 3ssulsr^chul)ss uncl lslzls lolgsncls ksxo-
lulion: „Ois l^Isimsl5clisl)vscsinigsng lzilligl clss vom
?snlm!vo>-8lsncl sul^szlsllls ^«'lzsilzpi'Ogi'smm in sllsn
Isilsn uncl sflislzl clszzsllss ^um Vszclilulz. 5is 5lslll
sr^sn^sncl cls^u lolgsncis I^ozlulsls suO Ois ^U5lsn-
cligsn ösliöi-clsn clsc ^iclgsno35sn8clisll, cisr Ksnlons,
cisc (Osmsinclsn uncl clsc ollsnllicli-csclilliclisn l<o>--

pomlionsn 5sisn sin^ulsclsn, ilic ^ugsnmsi-lc cismul
^u riclilsn, cisl; lcsins in öllenlliclism össil; lzslincl-
liclisn ^ESulscgEliiisls sn ?civsls vErâulzsrl wsi'clsn i

clis ^ssulsc zsisn clsr ^llzsmsin^isil möglicli5l ^u-
czânglicli z^u msciisn uncl in sinsr cisc I.sncl5clisll sn-
^spskzlsn Wsizs sn^ulsgsn uncl suz^ulzsusn; zollls
z:u ciiszsm ^wsclcs clsc ^cwsi-lz von in ?nvsllzs5ilz
lzslinclliclisn Olscgslzislsn nolvvsnclig zsin, 50 izl ^u
vsczuclisn, sul gulliclism Wsgs ^um ^isls ^u gs-
lsn^sn! im I^sIIs cis>- I^liclilsr^sll!icli!<sil 50>ls clis Olssc-
lülicung in öllsnlliclisn ös5il; suk vsrls55unz5ms55igsm
WsHS, ^sgsn volls ^nlxcliscligung, s^lol^sn! lüc cisn
l-sll, clsl^ Olsi'gslzisls sus öllsnlliclism Ls8ilz ^u Wo-
clisnsncl- uncl ^isclslungz^wsclcsn k^civslsn ^uc Vsc-
lügung gszlslll vvscclsn, 5si clsn5sll?sn niclil clsz lcsis
unsingszclii-snlcls ^igsnlum, 5onclscn nur sin Vsu-
rsclil sin^ucsumsn.">

lum lieukcken Irsnzfermorstonum.
vis I.ggv «,forciert !uîsmmvr>»teken «1o» gsn?sn Volker.

(lvlitgsisül.)

Vor sinigsn Isgsn i8l cisr öunclszrsl clurcli sin-
lislligs ös5clilÜ55s cisr Xsmmsrn srmscliligl worclsn,
clis nöligsn l^lslznslimsn ?u lrsllsn, um clis ciurcli
clsn ^rlskz cis5 clsulzclisn Irsnzlsrmorsloriumz zclivvsr
gslslirclslsn 5cliwsi^srizclisn Inlsrs55sn ^u zcliülzsn.

Ois5S5 lvlczrslorium lseclsulsl niclilz snclsrsz slz clsk;
Osulsclilsnc! lür sinsn nsmlisllsn Isil zsinsr ^cliulci-
vsrplliclilungsn sul unlzszlimmls i^sil clis ^slilungsn
sinzlslll. Osr clsul5clis 5cliulcinsr vvircl zsins 5cliu!ci
lcünllig in svlsrlc lzs^slilsn, clsr Lslrsg clsrl slzsr niclil
ins ^uslsnci ülssrwisssn, soncisrn lzlokz gulgsscliris-
lzsn wsrclsn. Oswslligs scliwsi^sriscl'ìs (Oullislzsn
wsrclsn clsclurcli nollsiclsncl, Allein sn ^inssn lür
2700 lvlillionsn ksnlclcrsclils, /^nlsilisn, l^l^gollislcsn
usw. scliulclsl uns Osusclilsncl jülirlicli 170 ^lillionsn,

/^ncisrssils sincl wir lrol; cisn ^inlulirlsssclirsnlcun-
gsn immsr nocli Orolzslznslimsr clsulsclisr Wsrsn.
!m Islir 19Z2 lzs^slillsn wir cislür sn Osulsclilsnci
49? lvlillionsn, wogsgsn clss l?sic!i lslokz lür 111 lvljl-
lionsn 5cliwsi2sr ^r^sugnisss lzs^og. Osr Olzsrscliul;
Zugunsten Osulsclilsncls luslrug ZLL IVIill. I^r.

^s lisgl sul cisr l-lsnci, clslz wir niclil in cisr l_sgs
sincl, wsilsrliin grohs I^lsngsn clsulsclisr Wsrsn ^u
lzs/üslisn uncl ?u lzsTslilsn, wsnn ciss !?sicli ssins
^slilungsn sislisrl ocisr clis im l-lsncls! mil clsr Zcliwsi?
vsrclisnlsn Osvissn ^ur öslriscligung snclsrsr (^lsu-
lzigsr vsrv/snclsl. 5ol!ls sicli Osulsclilsnci niclil lssrsil
lincisn, unsers Zonclsrslsllung sls lvlslirlss^ügsr im
clsulscl^-scliwsi^srisc^sn Wsrsnsuslsuscli sn?usrl<sn-
nsn uncl sin /Xlzlcommsn 2^ur ksgslung clss ^slilungs-
vsrlcslirs ^u lrsllsn, so mühls clsr öunclssrsl sn clis
össclirsnlcung unssrsr Wsrsnlzsziügs sus Osutsclilsncl
uncl unssrsr ^slilungsn sn clsulsclis lüslsrsnlsn lisr-
snlrslsn.

>VIsn wircl sicli clsrülssr Iclsr ssin, cislz solclis (Os-
gsnmslznslimsn lislgslisncis ^ingrills in clss Wirl-
sclislislslzsn mil sicli lzringsn würclsn. Wir müssen
uns clsrsul gslsl^l msclisn, clsl) jscisr (Ossclisllsmsnn
uncl Konsumsnl jsns ^ingrills ^u verspüren lislssn
wircl, uncl clsl; sicli clis l^lolwsncliglcsil srgslssn lcönnls,
clsr clsulsclisn Wsrs uncl clsn lsslrsllsncisn ksissver-
lrslsrn slwss weniger /Xulmsrl<ssm!<sil srilgsgsn^u-
lsringsn sls Isislisr. ^s gslil um Oings, clis niclil nur
sinigs Kspiislislsn, soncisrn clss gsn^s l.sncl lzsrüli-
rsn. ^olllsn wir gezwungen sein, sinsn Angrill sul
unsers Wirlsclisll siz?uwslnrsn, clsr lcsins l?ücl<siclil
sul clis (Osgsnssiliglcsil im (Oslssn uncl IXisl-imsn sr-
lcsnnsn lskzl, so wircl sicli lsclsr sin^slns öürgsr liin-
isr clis öunclsslzsliörclsn ?u slslisn uncl im (Osisls
nslionsisn (Oplsrwillsns sucli wenig sngsnslims ^in-
sclirsnlcungsn in Ksul ^u nslimsn lislssn. Wir wollsn
uns clssssn slls gsnsu lsswulzl sein, cisnn msnclis
lislss (Oswolnnlisil in cisr ösvor^ugung gsn^c lssslimm-
lsr Wsrsn wircl clsnn olins surren sulgsgslssn wer-
clsn müssen.

Wir liollsn, cisk; ss niclil so weil lcomms, cis msn
sucli in Osulsclilsncl sin^usslisn sclisinl, wss sins
sinmüligs Hlsliungnslims sllsr scliwei^srisclisn Vollcs-
lcrsiss lür clis clsulsclis ^xporlwirlsclisll lssclsulsn
würcls. oin kswsis liislür sincl unsullslligs Presse-
noli^sn in scliwsi^srisclisn /silungsn, clis jslzl sclion
von ösrlin sus lsncisrl wsrclsn uncl uns sn einer
smplinclliclisn ^lsils lrsllsn sollen, ^s wircl clsrin sul
clis srlrsuliclis ^unslims clss clsulsclisn l?sissvsrl<slirz
nscli clsr 5cliwsi? liingswisssn, uncl mil -illsrmshigsn
T^ngslssn will msn uns clis Wicliliglcsil ciissss Vsr-
lcslirs vor Zeugen lülirsn i lislls sr uns clocli im /^pril
200,000 lì mslir singslsrsclil sls im Vormonsl. Wir
möclitsn smplslilsn, solclis TVlilcsI mil einiger /u-
rüclclisllung 2^u genießen uncl ilirs Isnclsn?, eins
scliwsi^srisclis Wirlsclisllsgrupps gegen clis sncisrs
sus^uspislsn, ^u srlcsnnsn.

5cliwsi^srwoclis-VsrIssnci.
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